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Jürg Sollberger mit Justizdirektorin Yvonne Schärli-Gerig. keystone

LUZERN. Im �
Polizeiskandal liegt ein �
neuer Bericht vor: Bei �
«grundloser Gewalt» gilt �
künftig Nulltoleranz.�

«Die Bedeutung von Gewalt 
durch Polizisten wurde ver-
kannt»: Zu diesem Schluss 
kommt der Berner Alt-Ober-
richter Jürg Sollberger in 
seinem Zwischenbericht zu 
Vorkommnissen bei der Lu-
zerner Polizei. Dieser wurde 
in Auftrag gegeben, nach-
dem ein Polizist seine Freun-
din geschlagen hatte, aber 
dennoch befördert wurde. 
Dazu sagte Sollberger ges-
tern: «Polizisten, die sich 
nicht beherrschen können, 
sind eine Dauergefahr.»

Inzwischen hat Sollberger 

■ Während einer laufenden 
Untersuchung dürfen Polizis-
ten nicht befördert werden.

Sicherheitsdirektorin 
Yvonne Schärli sagte, dass 
die Regierung gestern be-
schlossen habe, diese und 
weitere Empfehlungen Soll-
bergers umzusetzen. Sie 
zeigte sich zufrieden damit, 
dass der Zwischenbericht 
«absolut schonungslos» aus-
gefallen sei. An die Adresse 
von Polizeikommandant 
Beat Hensler richtete sie eine 
klare Forderung: Die Umset-
zung dieser Empfehlungen 
sei für Hensler «keine Chan-
ce. Das ist ein Auftrag, der 
jetzt einfach erfüllt werden 
muss.» Im Schlussbericht 
werde Hensler daran gemes-
sen. Der Kommandant nahm 
gestern keine Stellung. MME

22 Fälle untersucht, von 
denen einige Bagatellen, an-
dere gravierend seien. Ges-
tern nun hat Sollberger der 
Regierung Massnahmen 
empfohlen, damit im Corps 
wieder Ruhe einkehrt:
■ Bei grundloser Gewalt 

gegen Wehrlose soll in Zu-
kunft Nulltoleranz herr-
schen.
■ Bei Fällen, in denen Ange-
hörige von Luzerner Polizis-
ten involviert sind, soll ein 
ausserkantonales Corps den 
Fall bearbeiten.

Polizeiskandal: Jetzt  
sind es schon 22 Fälle

Kunstwerk fragt: «Welche Stadt willst du?»

LUZERN. Derzeit ist am Pilatusplatz das Kunstwerk 
«Urhütte» im Aufbau: ein Turm, der aus Baugerüs-
ten erstellt und 23 Meter hoch wird. Am 29. August 
ist Vernissage mit Künster Christian Kathriner (38) 

aus Sarnen. Der Turm bleibt bis im November. In 
einem Briefkasten vor Ort wird man Zettel einwer-
fen können, auf dem folgende Frage beantwortet 
werden kann: «Welche Stadt willst du?» MME/foto: ZFO 

Neue Wegweiser 
bewähren sich

Luzern: Kantonalbank 
steigert den Gewinn

ALTDORF. Im Kanton Uri wurden im 
Herbst 2012 neue Wegweiser für das In-
dustrie- und Gewerbegebiet Unteres 
Reusstal eingeführt. Seither finden 
Lastwagenfahrer ihren Zielort schnel-
ler und direkter. Erste Auswertungen 
der Baudirektion Uri haben ergeben, 
dass LKW-Irrfahrten durchs Siedlungs-
gebiet um rund zehn Prozent abge-
nommen haben. Lastwagen mit vier 
Meter Höhe können die Umfahrungs- 
und Industriestrasse nutzen. zfo

LUZERN. Die Luzerner Kantonalbank hat 
im ersten Halbjahr 2013 den Unterneh-
mensgewinn um 1,4 Prozent auf 91,3 
Millionen Franken gesteigert. Im wich-
tigen Zinsgeschäft verdiente die Bank 
aber weniger. Dessen Erfolg ging um 
3,6 Prozent auf 159,3 Millionen Fran-
ken zurück. Für das Gesamtjahr erwar-
tet Bankdirektor Bernard Kobler einen 
Unternehmensgewinn in der Höhe von 
2012. Damals konnten 178,3 Millionen 
Franken ausgewiesen werden. SDA

Meggen stellt Neugestaltung der Seepromenade vor
MEGGEN. Die Seepromenade in 
Meggen soll mithilfe der Bevöl-
kerung neu und attraktiver ge-
staltet werden. Die Gemeinde 
Meggen stellte am Montag ers-
te Ideen und Visualisierungen 
vor. Im Abschnitt Badi bis Fri-

dolin-Hofer-Platz soll Tempo 
20 signalisiert werden und da-
durch eine Begegnungszone 
entstehen, in der Fussgänger 
gegenüber Autos Vortritt ha-
ben. Welche Massnahmen 
tatsächlich realisiert werden, 

hängt laut Gemeinderat von 
der Bevölkerung ab. Bis zum 
30. August – mit Ausnahme 
des 24. Augusts – kann die  
Megger Bevölkerung ihre Ideen 
in einem VBL-Bus auf dem Fri-
dolin-Hofer-Platz äussern. zfo

Zebrastreifen beim 
Bahnhof Sursee
SURSEE. Die Stadt Sursee hat am 
Bahnhof wieder einen Fuss-
gängerstreifen. Als im Herbst 
2012 die 30er-Zone eingeführt 
wurde, hatte man diesen und 
andere Fussgängerstreifen ent-
fernt. «Aufgrund von Reaktio-
nen aus der Bevölkerung und 
aus Infoveranstaltungen mit 
Betroffenen und Schulen, wur-
den die getroffenen Massnah-
men diskutiert, beurteilt und 
nachgebessert», sagt Hans 
Schmid, Leiter Raumordnung 
Umwelt, Verkehr der Stadt Sur-
see. Es sei sicherer, den Fuss-
gängerstreifen wegen der ho-
hen Verkehrsströme beim 
Bahnhof und zur Sicherstel-

lung des Schulwegs wieder ein-
zuzeichnen. Die blau markier-
ten Überquerungsflächen vor 
dem Stadthaus, die für Verwir-
rung sorgten, bleiben bestehen: 
«Einige Autofahrer parkierten 
darauf, da sie nicht wussten, 
was diese darstellten.» Das 
habe sich gebessert.  Schmid: 
«Die 30er-Zone brauchte eine 
Angewöhnungszeit.» zfo

Der Bahnhof von Sursee. gwa


